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Räumen einer gefchloffenen Gefellfchaft beigelegt zu werden pflegt, iPc bezeichnend
für die bauliche Anlage diefes Beifpieles, welches durch diefelbe in der That mehr als
eine Art von f’tädtifchem Vereins- oder Saalgebäude, denn als Cur-Haus erfcheint.

Wenn nichts defto weniger diefe Anordnung gewählt wurde, fo müffen die befonderen Bedingungen
der Aufgabe, die örtlichen Erforderniffe, die aufser der eigentlichen Curzeit obzuwalten fcheinen etc.,
hierfür ausfchlaggebend gewefen fein. Darauf deutet die Vertheilung der Säle in zwei Gefchoffen. Neben
dem Vefiibule befindet fich im I. Obergefchoffe der Feltfaal, der eine Länge von 12m und eine Breite
von Sm hat.

E__ä_9f'che Als eigenartige Anlagen find noch die englifchen Cur-Häufer hier kurz zu
Anlagen befprechen, da fie ebenfalls zu den felbf’tändigen Gebäuden diefer Art gehören.

Die Engländer machen in ihrem eigenen Lande keine Anfprüche an das ge-
fellige Leben; fie verlangen vielmehr im englifchen Badeort zu leben, wie in ihrem
Haufe. Es findet daher keine lablo d’kälo, kein Tanz fiatt, und das übliche Cur-
Haus trägt, wie auch fchon oben erwähnt, zumeif’t den Charakter des Privathaufes.
Es find die a[/omély rooms oder Vereinigungsräume mehr für Herren, als für Damen
beitimmt.

Beiäjiele Als Beifpiel feien hier gleich in Fig, 237 203) die affemé/y rooms zu Saltburn-
VII u- VIII. by—the-Sea (Arch.: Kofi) mitgetheilt.

Es ift dies ein Eckbau, angelehnt an eine Reihe von eleganten W'ohnhäufern, der im Erdgefchofs
Rauchzirnmer, Café, Lefezirnmer, Bibliothek

Fig. 237. und ConverfationsZirnmer enthält, oben VVoh-
___- nungen, fodann einen Thurm mit Obfervatorium,

» ll | ' | das einen weiten Ausblick über das Meer
| ' geftattet.

Dem gegenüber bildet der in der

unten ftehenden Quelle 209) veröffent—

lichte Entwurf zum Converfations-

‚Haufe, dem Spa, in Scarborough,

vielleicht die einzige Ausnahme eines

\ englifchen Cur-Haufes, in welchem

Wandelbahnen, Reltaurant, Concert-

Halle und Wintergarten, der als be—
% deckte Promenade in vorgerückter
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Bade-Saifon dienen foll, an einander

 

1:5c0 gereiht find. — Dafs fich ähnliche10 8755.3210 5 10 15 20'“ _ _Hi % H # I M H l l ‘ i Wünfche in England weiter Bahn
Aßmzon rooms zu Salt1311rn—by_the_sea208>_ brechen, zeigen fodann die academ1-

Arch.: Kofi. fchen Entwürfe, die in derfelben

Zeitfchrift“°) erfchienen find.

c) Cur- und' Converfations-H'a'ufer mit befonderen Our-Einrichtungen.
;Zt__ Seltener als die felbf’cändigen Cur-Saalgebäude find folche, die in, unmittelbarer
und. Verbindung mit Trinkhalle, Brunnen, Bade-Anl'talt, Hotels u. dergl. errichtet werden.

Na°»hthe“e' Diefe Verbindung hat ihre Vorzüge und Nachtheile. Erftere befiehen haupt-
fächlich in der Leichtigkeit des Verkehres und in der Bequemlichkeit der Benutzung
fammtlicher Räume des Bau-Complexes; letztere in der Schwierigkeit, den zer-

203) Nach: Buildzr, Bd. 22, S. 776.
209) Scaröoroug/t Spa. Building news, Bd. 33, S. 406.
210) Royal academy qfarz‘: gold medalfrize dry/‚'gn. A oa_/Zno. Building newx, Ed. 42, S. 12, 44, 74.
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Ptörenden, von. Bädern und Heilquellen herrührenden Einflüffen von Näffe, Feuchtig-
keit, Dämpfen etc. vorzubeugen, fo wie in den unvermeidlichen Störungen, die durch
die vorgenannte Vereinigung von Gebäuden für verfchiedene Zwecke für die
Intereffenten derfelben entfiehen müffen.

Im Allgemeinen wird wegen diefer je nach der Natur der Heilquellen fait
unüberwindlichen Schwierigkeiten eine Trennung der einzelnen Anitalten für den
Curgebrauch vom Saalgebäude vorgezogen. Wenn iridefs die Vereinigung derfelben
im einzelnen Falle nach Lage der Umf’cände zweckmäßig und vortheilhaft erfcheint‚
fo wird man bei Anlage und Conftruction des Bau-Complexes mit aller Umficht
verfahren, um fpätere Mängel und Schäden möglichft zu verhüten. Es mag in diefer
Hinficht, obgleich, wie bereits in Art. 308 (S. 240) gefagt wurde, hier nur das
(Zur-Haus an {ich in Betracht gezogen wird, nicht unerwähnt bleiben, dafs Vef’cibule,
Treppen, Gänge etc. in folcher Weife angeordnet werden müffen, dafs die Curgäfte,
welche die Bäder und Heilquellen benutzen, gegen Zugluft gefchützt find.

Das Vorherrfchen der einen oder der anderen Anflalt für den Curgebrauch
kommt naturgemäfs bei der Planbildung des Bauwerkes zur Geltung. Im Uebrigen
find auch diefe Anlagen zum Theile nach Analogie eines der zwei Hauptfyf’ceme
der Grundrifsanordnung gebildet, insbefondere wenn die Errichtung des Saal—
gebäudes als folches in erf’cer Reihe bezweckt wird.

Dies iPc der Fall beim Cur-Salon in Wien, weniger beim Cur- und Badehaus
in Salzburg, welche als Beifpiele der in Rede Ptehenden Anlagen wiedergegeben
werden.

Der Cur-Salon in Wien verdankt feine Entftehung der Stadterweiterung, und es war wohl von
Anfang an beabfichtigt, dafs er als Hauptobject im Mittelpunkt des Stadtparkes erfcheine. Daraus entftand
aber, durch die Verbindung von Concert-Saal mit Café, Trink-Halle und Wandelbahn, ein durchaus
originelles monumentales Bauwerk, wie es in grofsen Städten wohl felten vorkommt und für folche daher

als ein um fo nachahmenswertheres Beifpiel dienen mag (Fig. 238 u. 239 211).

Der Cut-Saal wurde von Garöen 1865—67 erbaut und koftete rot. 670 000 Mark (387 000 Gulden);
feine Grundfläche beträgt 1800 qm; hiernach berechnet fich das Quadr.-Meter zu 372 Mark (215 Gulden).
In der Hauptaxe' der Anlage liegt der Concert—Saal von 860 qm Grundfläche, der lich nach einer grofsen
Terraffe von 400 qm Fläche öffnet. Auf der Rückfeite ift die Auffahrt mit Garderoben etc., rechts das

Café mit Umgang, links die Trinkhalle mit VVandelbahn. In der Axe des grofsen Saales ift das Orchefter,
deffen Raum mit dem halbkreisförmigen Rundgang im oberen Gefchofs eine grofse Nifche für das zu-
fchauende Publicum bildet.

Die 4m breite Wandelbahn öffnet fich auf allen Seiten nach dem Park zu, eben fo der Umgang
vor dem Café.

Die Architektur if’c in den Formen der reichfl;en Renaiffance, wie folche in Wien, vornehmlich nach

italienifchen Vorbildern, Mitte der fechziger Jahre fich entwickelt hatte, gehalten.

Bildet fomit der Cur-Salon in Wien ein vornehmes Beifpiel der Verbindung
von Sälen mit Trinkhalle, fo if’c das von Bayer erbaute Cur-Haus zu Salzburg ein
eben fo charakterif‘cifches Vorbild von deffen Verbindung mit einer Bade-Anftalt.

Letztere nimmt in dem in Fig. 24.0212) dargeftellten Grundriffe des Erclgefclioffes die Strafsenfront ein;
das mittlere Veltibule ift für die Bäder-Abtheilung und für das in der Hauptaxe fich anfchliefsende Cur»
Haus gemeinfchaftlich. Man gelangt von der Eintrittshalle in gerader Richtung nach dem kleinen Saale,
zu deffen Seiten Café und Reitaurant, fo wie Lefezimmer angeordnet find, und Weiter in den 2 Stockwerke

hohen, grofsen Saal von 312C1"l Grundfläche. Diefer, mit Galerien umgeben, hat eine Terraffe nach dem

Park zu erhalten; auch münden Café und Reftauration auf geräumige Terraffen. Die ganze Anlage ift in

architektonifcher Beziehung von befier Wirkung.

211'} Nach: Allg. Bauz. 1872, S. 325 u. Bl. 51.

212) Nach: Allg. Bauz. 1872, S. 353 u. B]. 71.
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Semper’s Entwurf zu einem Converfations-Haus zu Baden? (Schweiz).
Nach einer Zeichnung von 'I' _‘7. Mylz'us.
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’ Arch.: Hüäfclz.

Nach: Hübfch, H. Bauwerke. Karlsruhe 1838—59. Heft 2, Bl. 2.
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Die Kofler] diefes im jahre 1872 vollendeten Baues, d. h. des Cur-Haufes allein, betragen rot.

192000 Mark (112000 Gulden), alfo bei 1120 qm überbauter Grundfläche ca. 172 Mark (ICO Gulden) pro

1 qm durchfchnittlich.

d) Cur- und Converfations-I-Iäufer mit Theater, Spielfälen etc.

In dritter und letzter Reihe find die Cur-l-Iäufer zu betrachten, die in Ver-

bindung mit einem wirklichen Theater hergeftellt, in einzelnen Fällen auch mit allen

für die Zwecke einer Spielbank erforderlichen Räumen und Einrichtungen verfehen find.
Es if’c bekannt, dafs folche Spielbanken lange Zeit an verfchiedenen Orten

gegen gewiffe Verpflichtungen conceffionirt waren, in Folge deren theils Neubauten,

theils Umbauten von Saalgebäuden und Theatern entfianden, die zu den glänzendften

und gröfsten Anlagen diefer Art gehören. Dies ift zumeif’c anders geworden; der

eintönige Ruf der Croupiers if’t verhallt; das Klingen des Goldes unterbricht nicht

mehr die unheimliche.Stille des Spieles, das Angehörige aus aller Herren Länder

anlockte und alltäglich in den Sälen zu verfammeln pflegte. Diefe find mit wenigen

Ausnahmen heute von den Gäi‘ten früherer Zeiten verlaffen und dienen anderen

Zwecken. Dagegen hat an diefen Orten das damit verbundene Theater einen um

fo gröfseren Auffchwung erhalten; es bildet die Hauptunterhaltung während der

Curzeit und mufs daher mit allen, von der modernen Theater-Technik verlangten

Einrichtungen und den dazu gehörigen Räumen verfehen fein.

Auch werden mitunter noch andere Anftalten für Zwecke der Kunft und

Wiffenfchaft hinzugefügt; dies find die Ausitellungsräume, Kunftfammlungen, Biblio-

theken etc., die nach Früherem in englifchen Anlagen gleicher und verwandter Art

vorkommen und auch anderwärts zum Theile Aufnahme gefunden haben, fei es,

dafs den zahlreichen englifchen Befuchern dadurch befondere Rechnung getragen

wird, fei es, dafs die Gefchmacksrichtung der Zeit im Allgemeinen dazu Veranlaffung

gegeben hat.
In Folge diefer einzelnen Einflüffe erhalten die in Rede ftehenden Bauwerke

mit oder ohne Spielbanken einen wefentlich verfchiedenen Charakter. Doch find

auch hier zuweilen die mehrgenannten zwei Haupttypen der Anordnung zu unter-

fcheiden. Diefe treten auf das Deutlichfte bei den zwei nachfolgenden Beifpielen,

welche zunächf’t zur Kennzeichnung der zuletzt befchriebenen Claffe von Cur-Häufern

dienen, hervor. '

Der auf der neben itehenden Tafel mitgetheilte Entwurf Semper’sl für das

Converfations-Haus in Baden (Schweiz2l3) ift, obgleich nicht zur Ausführung ge-

langt, im höchften Grade bemerkenswerth.
Er zeigt im Wefentlichen die deutfche oder centrale Anordnung, jedoch mit dem Unterfohiede,

früheren Beifpielen gegenüber, dafs nicht der Cur—Saal, fondern ein kreisrunder Vorfaal im Mittelpunkt des

ganzen Anwefens liegt. Hier concentrirt fich der Verkehr; von hier aus verzweigt er fich nach allen

Theilen des Gebäudes.

Wir find nicht in der Lage, Fagaden und Schnitte diefes durch edle Auffaffung und Löfung gleich

ausgezeichneten Entwurfes beizufügen. Leider ift auch die Hoffnung, dafs mit der längft beabfichtigten

Publication der Semper’fchen Werke auch diefe geniale Idee des unvergefslichen Meiflers weiteren Kreifen

zugänglich gemacht werde, bislang noch nicht verwirklicht worden.

Semper fafft fein Cru-Haus ganz im Sinne der antiken Thermen-Anlage auf, in welcher bekanntlich

Alles vereinigt wurde, was der verfeinerte Gefchmack des damaligen Genufslebens verlangen konnte. Eine

reiche Veftibule—Anlage nimmt die kurze Mittelaxe ein; an fie fchliefsen fich in der Längenaxe links der

Cur-Saal, rechts das Theater an, während in den Eckflügeln Bibliothek, Lefezimmer, Gemälde-Sammlung,

213) Nach einer Zeichnung von T _'7. 1Wylz‘us.
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